
mitWirkung! -
eine Initiative zur Stärkung der Kinder- und Jugendbeteiligung

Berichtsband zur empirischen Untersuchung
- allgemeiner Teil -
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Zielsetzungen der Initiative „mitWirkung!“

1. Ziel und Design der Untersuchung

Die Initiative will einen Beitrag dazu leisten, dass sich junge Menschen aktiv und informiert in 
die Gestaltung des demokratischen Gemeinwesens einbringen.

• Herstellung von Transparenz über die gegenwärtige Partizipationssituation junger 
Menschen,

• Identifizierung von Good-practice-Beispielen zur strukturellen Absicherung von 
Partizipation in Kommunen,

• Entwicklung von Strategien für die Aktivierung junger Menschen und Schaffung von 
Referenzmodellen für vorbildliche Kinder- und Jugendbeteiligung im Rahmen eines 
Modellprojekts,

• nachhaltige und flächige Verankerung von Kinder- und Jugendpartizipation durch Transfer 
der Projektergebnisse.

Notwendigkeit einer breit angelegten empirischen Untersuchung zur 
Mitwirkung von Kindern und Jugendlichen

Alle Teilziele der Initiative „mitWirkung!“ sind darauf ausgerichtet, öffentliches Bewusstsein 
für die Notwendigkeit der Beteiligung junger Menschen zu schaffen.
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Zielsetzungen der empirischen Untersuchung 

1. Ziel und Design der Untersuchung

Umfassende Bestandsaufnahme der Mitwirkung junger Menschen zu Hause, 
in der Schule, in der Freizeit sowie am Wohnort im Hinblick auf...

- Mitwirkungsintensität

- Gründe für Mitwirkung 

- Mitwirkungsthemen

- Mitwirkungsformen

- Zufriedenheit mit Mitwirkung

... die realisierte Mitwirkung... die Mitwirkungsmöglichkeiten

- in der Schule: Themen, Formen, 
Kooperationen, Bedeutung, Motive, 
Entwicklungsstand...

- in der Kommune: Themen, Formen, 
Kooperationen, Bedeutung, Motive,  
Entwicklungsstand, Ressourcen...

1

2
Identifizierung derjenigen Bedingungen, die für die Mitwirkung in der 
Kommune förderlich bzw. hinderlich sind, um darauf aufbauend Handlungs-
empfehlungen für eine Intensivierung der Mitwirkung junger Menschen an 
ihrem Wohnort ableiten zu können.
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Design der empirischen Untersuchung 

HammDorsten

Rheine

Elmshorn

Bad Bentheim

Bad Kreuznach

Bardowick

Bexbach

Dußlingen

Eggstätt

Freiberg

Guben

Krummhörn
Ludwigslust

Lütjenburg

Neuwied

Philippsburg

Rheinfelden

Rietberg

Rotenburg

Saalfeld

Schlüsselfeld

Wetzlar

Kropp

Bützow

Flensburg

Rostock

Hamburg

Hannover

Berlin

Magdeburg

Münster

Essen Dortmund

Frankfurt

Leipzig

München

Stuttgart

Freiburg

Wuppertal
Köln

Wiesbaden

14.300 Städte und Gemeinden

2.200 Städte und Gemeinden

564 Städte und Gemeinden

315 Städte und Gemeinden

42 Städte und Gemeinden 

davon geantwortet

davon bereit, am Projekt teilzunehmen

davon auf Basis von vier Mitwirkungstypen zufällig ausgewählt

davon zufällig ausgewählt und angeschrieben

42 Kommunalverwaltungen,

422 Schulleiterinnen/Schulleiter und

631 Lehrerinnen/Lehrer

14.387* Kinder und Jugendliche,

In diesen 42 Städten und Gemeinden wurden insgesamt

befragt.

1. Ziel und Design der Untersuchung
* Hiervon gehören 12.084 zu den 12- bis 18-jährigen, der eigentlichen Zielgruppe der Untersuchung. Daher beziehen sich alle Angaben in diesem Band auf eine Stichprobengröße von 12.084. 
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89

11

Zusammensetzung der befragten Jugendlichen nach Geschlecht, 
Migrationshintergrund und Alter
(in Prozent)

Geschlechterverteilung (J1)* Migrationshintergrund (J5)

weiblich
männlich

seit Geburt in Deutschland
nicht seit Geburt in Deutschland

Alter der Befragten (J2)

12
14

16 15
13 14

16
13 13

16
14 15 14 15

12 14 15 16 1713 18

weiblich
männlich

5149

1. Ziel und Design der Untersuchung

* Die Abkürzung „J“ steht im Folgenden für den Jugendlichenfragebogen, die Nummer gibt die Position der Frage im Fragebogen an, so steht 
„J1“ für die erste Frage im Jugendlichenfragebogen.
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Anzahl der Kinder im 
Haushalt (J8)

14

45

25

16

Zusammensetzung der befragten Jugendlichen nach Personenanzahl 
im Haushalt und Familienkonstellation
(in Prozent)

1 Kind
2 Kinder
3 Kinder
mehr als 3 Kinder

Familienkonstellation* (J7)

nur Vater/Stiefvater
nur Mutter/Stiefmutter
Vater/Mutter mit Partner/-in
Mutter und Vater
sonstige Konstellation

2
13

10

5

70

* Jugendlicher lebt zusammen mit...

1. Ziel und Design der Untersuchung
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12

24

41

11
4

8

Schulform (ungewichtet J17d)

Verteilung der befragten Jugendlichen nach der Schulform –
ungewichtet/gewichtet*
(in Prozent)

Hauptschule
Realschule
Gymnasium
Gesamtschule
Berufsfachschule
andere

17

20

30

22

3

8

Hauptschule
Realschule
Gymnasium
Gesamtschule
Berufsfachschule
andere

Schulform (gewichtet J17d)

1. Ziel und Design der Untersuchung

* Um die Schulzugehörigkeit der befragten Kinder und Jugendlichen der Grundgesamtheit anzupassen, wurde ein Gewichtungsfaktor berechnet, der in allen 
weiteren Häufigkeitsdarstellungen und Berechnungen berücksichtigt wird. Die Einzelheiten hierzu finden sich im Berichtsband.
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15

14

32

17

12

10

Schulform (ungewichtet S35d)*

Verteilung der 422 in die Untersuchung einbezogenen Schulen nach
der Schulform – ungewichtet/gewichtet**
(in Prozent)

Hauptschule
Realschule
Gymnasium
Gesamtschule
Berufsfachschule
andere

16

18

27

20

12

7

Hauptschule
Realschule
Gymnasium
Gesamtschule
Berufsfachschule
andere

Schulform (gewichtet S35d)

1. Ziel und Design der Untersuchung

* Die Abkürzung „S“ steht im Folgenden für den Fragebogen, der an die Schulleitung verteilt worden ist. Die Nummer gibt die Position der  
Frage im Fragebogen an, so steht „S1“ für die erste Frage im Fragebogen für die Schulleitung.

** Um die Schulzugehörigkeit der befragten Schulleiter der Grundgesamtheit anzupassen, wurde ein Gewichtungsfaktor berechnet, der in allen weiteren 
Häufigkeitsdarstellungen und Berechnungen berücksichtigt wird. Die Einzelheiten hierzu finden sich im Berichtsband.
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Es wurden kleine, mittlere und große Kommunen in Ost- und
Westdeutschland befragt

Mittel
20.000

- 100.000
Groß

> 100.000

Ost

Klein
< 20.000

West 

2 

11 

3 

9 

4 

13 

Größe der Kommune (Einwohner)

Anzahl der befragten Kommunen in den jeweiligen Segmenten

1. Ziel und Design der Untersuchung
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keine
Angabe

unter 5% 5 bis 10% 10 bis 20% über 30%

Migrationshintergrund der Einwohner (K3)*, Steuereinnahmekraft je Ein-
wohner (K6) und Arbeitslosenquote (K8) in den betrachteten Kommunen
(in Prozent, Euro, Mittelwert) 

Anteil der Einwohner/
-innen mit Migrations-
hintergrund (K3)

Steuereinnahmekraft
je Einwohner/-in im
Jahr 2003 (K6)

Arbeitslosenquote im
Bereich der Geschäfts-
stelle, zu der die 
Kommune gehört (K8)

10 21 17 19 19 14

Ø 582

300 bis 450 601 bis 1000 > 1000

8
42

18 20 12

< 8,0% 8,0 ≤ x < 11,0% >= 17,0%

18 26 18 18 20 Ø 12,5%Mittelwert:

451 bis 600

11,0 ≤ x < 14,0%

in Prozent

in Euro

in Prozent

20 bis 30%

< 300

1. Ziel und Design der Untersuchung

* Die Abkürzung „K“ steht im Folgenden für den Fragebogen, der an die Kommunalverwaltung verteilt worden ist, die Nummer gibt die Position      
der Frage im Fragebogen an, so steht „K1“ für die erste Frage im Fragebogen für die Kommunalverwaltung.

Mittelwert:

14,0 ≤ x < 17,0%
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Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort –

Mitwirkung in der Schule aus Sicht der Schulleiterinnen und Schulleiter
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Formen der Schüler-/Schülerinnenbeteiligung in den untersuchten 
Schulen (S1)
(in Prozent, Mittelwert) 
Welche Formen von Schüler-/Schülerinnenbeteiligung existieren derzeit in Ihrer Schule oder welche 
hat es in den letzten 12 Monaten gegeben? (S1)

82 74
48 50

8
6

SchulfesteProjekttage/
-wochen

Schülerzeitung Ausbildung in
Streitschlichtung

Schülerlotsen-
dienst

Gleichzeitig vorhandene 
Anzahl von Beteiligungs-
formen (Mittelwert)

7
Durchschnitt über 
alle untersuchten 
Schulen

in Prozent

Schulprojekte

24
62

7 19 12
6

Schulaktionen 
(Gebäude- und 

Schulhofgestaltung)

Mitarbeit im 
Schulsanitätsdienst

Zukunftswerkstatt Programme zum 
Einüben von 

demokratischen 
Entscheidungen

Service
Learning

46
21

52
24

82
54

6

Schüler-
konferenz

Klassenrat Schülerrat/
Schülerparlament

Schülervollver-
sammlung/ 
-anhörung

Schülervertretung/ 
-mitverwaltung

Klassen-
sprecher-
konferenz

Gremien

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Schule
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Themen der Schüler-/ Schülerinnenbeteiligung (S2)
(in Prozent)

Spielraum-
gestaltung 18 15 24 43

Planung von
Freizeit-

angeboten

Schulweg-
gestaltung

Gestaltung von
Verkehrsver-

bindungen

Tierschutz
Gleichstellung

der Geschlechter

Weltpolitische
Themen (z. B.
Kriege, Globa-

lisierung)

Umwelt- und
Naturschutz

Themen aus
der Lokal-

politik

Schulent-
wicklungs-

planung

politische
Bildung

keine
Beteiligung informieren beschließen umsetzen

25 25 25 25

20 22 24 34

49 35 9 7

51 40 6 3

57 22 6 15

5 18 22 55

11 24 21 44

17 28 18 37

9 35 18 38

18 36 16 30

110 24 65

16 48 14 22

12 38 30 20

5 37 20 38

3 56 13 28

Hilfe für
Menschen

in Not
2 19 18 61

Zusammen-
leben von

Deutschen und
Ausländern

Zusammen-
leben von alten

und jungen
Menschen

Ausbildungs-
plätze, Lehr-

stellen

Vermeidung
von Gewalt

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Schule
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Gründe und Motive für Schüler-/ Schülerinnenbeteiligung (S7)
(Mittelwert) 

…sich die Schüler/ Schülerinnen mehr
mit ihrer Schule identifizieren

…sich die Kommunikation zwischen Schülern/ 
Schülerinnen und Schulleitung verbessert

…die Schüler/ Schülerinnen lernen,
sich in die Gemeinschaft zu integrieren

…die Rechte von Schülern/ Schülerinnen
verwirklicht werden

…die Attraktivität der Schule gesteigert wird
…neue Kontaktmöglichkeiten für Schüler/

Schülerinnen aufgebaut werden

Wir führen in unserer Schule Schüler-/ 
Schülerinnenbeteiligung durch, 
weil dadurch…

…Planungsfehler vermieden werden können
…die Kosten, die durch Vandalismus

entstehen, gesenkt werden können

…Schüler/ Schülerinnen politische 
Handlungskompetenzen erwerben

…Schüler/ Schülerinnen Eigenverantwortung lernen

…das Selbstbewusstsein von Schülern/ 
Schülerinnen gestärkt wird

…Schüler/ Schülerinnen Konflikt-
lösungsstrategien erwerben

…der Jugendkriminalität vorgebeugt werden kann

…der Dialog zwischen den Kulturen gefördert wird

…die Kommunikation zwischen Schülern/ Schüler-
innen untereinander gefördert wird

…die Akzeptanz von Randgruppen gefördert wird

…das Interesse von Schülern/ Schüler-
innen an Politik geweckt wird

1 2 3 4 5

trifft gar 
nicht zu

trifft 
völlig zu

4,5

4,1

4,2

4,2

3,8

3,4

3,1

3,1

3,5

3,8

4,4

4,2

4,0

3,1

3,2

4,0

3,0

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Schule
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Wichtigkeit der Gründe und Motive (S8) für die Beteiligung von 
Schülern/ Schülerinnen
(Mittelwert) 

Wichtigkeit von Gründen und Motiven der Schüler-/ Schülerinnenbeteiligung für Ihre Schule: (S8)

Verwirklichung von 
Kinderrechten

Stärkung der 
Bildungschancen

Verbesserung der 
Planungsprozesse

Erhöhung der 
Identifikation mit 

der Schule

Förderung der sozialen 
Integration

12

19
15

33

21

6

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Schule

Jetzt haben wir über eine Reihe von Gründen und Motiven für Schüler-/ Schülerinnenbeteiligung gesprochen. Wenn man diese 
zu Gruppen bündelt und nach der Wichtigkeit für Ihre Schule einschätzt, wie würden Sie dann 100 Punkte, die Sie insgesamt 
zur Verfügung haben, auf diese Gruppen verteilen?
Vergeben Sie die meisten Punkte für den Grund, der Ihrer Meinung nach für die Schule am wichtigsten ist, und entsprechend 
die wenigsten Punkte für den am wenigsten wichtigen Grund. (Sie können auch 0 Punkte vergeben.)
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Wichtigkeit der Formen von Schüler-/ Schülerinnenbeteiligung (S10)
(Mittelwert) 

Projekttage/ -wochen

Schulfeste

Schülerzeitung

Ausbildung in Streitschlichtung

Schülerlotsendienst

Mitarbeit im Schulsanitätsdienst

Schulaktionen (z. B. Gebäude- und 
Schulhofgestaltung)

Zukunftswerkstatt

Service Learning

Klassenrat

Schülerkonferenz

Schülerrat/ Schülerparlament

Schülervollversammlung/ Schüleranhörung

Schülervertretung/ Schülermitverwaltung

Klassensprecherkonferenz

Programme zum Einüben von 
demokratischen Entscheidungen

1 2 3 4 5

sehr 
unwichtig

sehr 
wichtig

4,5

4,4

4,0

4,3

2,6

3,4

4,2

3,7

4,1

4,0

4,2

4,1

4,3

3,8

4,7

4,3

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Schule
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Wirkung von Schüler-/ Schülerinnenbeteiligung (S11)
(Mittelwert) 

Förderung der Übernahme von Verantwortung
Verschlechterung des Schulklimas*

Übung demokratischer Urteils-
und Handlungskompetenz

Verringerung von Vandalismus

höhere Akzeptanz schulischer Entscheidungen
Entwicklung neuer Freizeitaktivitäten

stärkere Identifikation mit der Schule
Entstehung von Konflikten zwischen Schülern/

Schülerinnen und Schulleitung*

Zeitdruck mit dem Lehrplan durchzukommen*
Entstehung von Konflikten zwischen Lehrkräften und

Schülern/ Schülerinnen*
stärkerer Zusammenhalt in der Klasse

Einschränkung der Entscheidungs-
kompetenz von Lehrkräften*

höhere Toleranz ggü. Außenseitern

1 2 3 4 5

trifft gar 
nicht zu

trifft 
völlig zu

3,4

3,3
2,5
3,8
1,3
3,5

1,6

3,7
3,6
3,5
3,6
2,6
2,8

1,4
2,9
2,4

1,6

3,2
2,0

2,9

3,6

3,8

1,6
3,3

Erwerb neuer praktischer Fähigkeiten

Lernen über das Thema des Projektes
Steigerung des Selbstbewusstseins

Eindringen von zu vielen außerschulischen Interessen*

Erhöhung der Abstimmungsnotwendigkeit mit
außerschulischen Partnern*

Verbesserung des sozialen Umgangs untereinander

Erhöhung des Zeitdrucks für die Lehrkräfte*

Förderung unrealistischer Wünsche*
Steigerung der Zufriedenheit

Verbesserung der Integration

Verbesserung der Selbstständigkeit

Verbesserung der Konfliktfähigkeit 3,3

* Bei diesen Items sind aufgrund der Frageformu-
lierung kleine Werte positiv zu interpretieren.

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Schule
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1 2 3 4 5

trifft gar 
nicht zu

trifft 
voll zu

Erfahrungen der Schule im Hinblick auf Beteiligung von Schülern/ 
Schülerinnen (S28)
(Mittelwert)

…waren über 
Angebote gut 

informiert

Die Schüler/
Schülerinnen…

…waren zuverlässig 
und verbindlich

…zeigten ein 
begrenztes 

Engagement

…schätzten die 
Angebote als wenig 

attraktiv ein

…unterschätzten den 
Organisations- und 

Zeitaufwand

trifft gar 
nicht zu

trifft 
voll zu

Die Kommunal-
verwaltung…

2,8

2,7

3,0

3,1

2,4

…zeichneten sich 
durch gute 

Kommunikation aus
2,8

…erwiesen sich als 
kompetent 2,7

…erwiesen sich als 
flexibel 2,7

…hatten Schwierig-
keiten, die komplexen 
Zusammenhänge zu 

verstehen
2,8

1 2 3 4 5

…war zuverlässig 
und verbindlich

…zeigte ein 
begrenztes 

Engagement

…stellte genügend 
Ressourcen zur 

Verfügung

3,0

2,6

3,2

3,3

…zeichnete sich 
durch gute 

Kommunikation aus
2,9

…erwies sich als 
kompetent 2,5

…unterschätzte 
den Organisations-

und Zeitaufwand
2,9

…hatte Vorbehalte 
gegen die Schüler-/

Schülerinnenbeteiligung
4,4

…war über die 
Angebote gut 

informiert

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Schule
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Zufriedenheit mit Kontakt zur Kommunalverwaltung (S32) und 
Wunsch nach Kooperation mit Kommunalverwaltung (S33)
(Mittelwert, in Prozent) 

1 2 3 4 5

bei der Ideenlieferung

in der Planungsphase

in der Realisierungsphase

sehr 
unzufrieden

sehr
zufrieden

3,4

3,0

3,2

2,2

bei Entscheidungen

Wie zufrieden sind Sie mit dem Kontakt zur Kommunalverwaltung bezüglich der Schüler-/ 
Schülerinnenbeteiligung? (S32)

bei der Evaluation 3,5

Mittelwert

sehr
schwach

weder /
noch

stark

3 10
35

48

4

schwach

Wie sehr wünschen Sie, dass die Kooperation zwischen Ihrer Schule und der Kommunalverwaltung 
ausgebaut wird? (S33)

sehr stark
1 5

sehr starksehr schwach
Skala:

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Schule

Ø 3,4Mittelwert:

in Prozent
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Kooperation mit anderen Partnern/ Trägern (S34)
(in Prozent, Mittelwert) 

Wie häufig kooperiert Ihre Schule im Bereich der Schüler-/ Schülerinnenbeteiligung mit anderen 
Partnern/ Trägern als der Kommunalverwaltung? (S34a)

22
55 41 35 36 21 5

6

Öffentlichkeits-
arbeit

Informations-/
Ideentausch

finanzielle
Unterstützung

organisatorische
Unterstützung

pädagogische/ 
methodische 
Unterstützung

Gewinnung 
weiterer Partner

andere

Wenn Sie mit anderen Partnern/ Trägern kooperieren, auf welcher Ebene liegt der Schwerpunkt der 
Kooperation? (S34b)

Alles in allem, wie zufrieden sind Sie mit der Kooperation? (S34c)

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Schule

in Prozent

in Prozent

sehr
selten

gelegentlich oft

13 12

48
24

3

selten sehr oft

sehr
unzufrieden

weder /
noch

zufrieden

0 3
23

68

6

unzufrieden sehr 
zufrieden

Ø 3,8Mittelwert:

Ø 2,9Mittelwert:

1 5

sehr zufriedensehr unzufrieden
Skala:

1 5

sehr oftsehr selten
Skala:

in Prozent
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Entwicklungsstand der Angebote (S17) und Wichtigkeit der Schüler-/ 
Schülerinnenbeteiligung (S18)
(in Prozent, Mittelwert) 

0

1 2 4
12 15

20
16 16

10
2 2

6Entwicklungsstand 
von Angeboten der 
Schüler-/ 
Schülerinnen-
beteiligung (S17)

Im Vergleich zu anderen 
schulischen Aufgaben-
bereichen – wie wichtig
ist Ihrer Schule die 
Schüler-/ Schülerinnen-
beteiligung? (S18)

1 5

sehr
wichtig

sehr 
unwichtig

Skala:

sehr unwichtig unwichtig wichtig sehr wichtig

1 2 3 4 5 6 7 9 108
erst am 
Anfang

gut
ausgebaut

1 9

44 37

9

gleich wichtig

Ø 3,5Mittelwert:

in Prozent

in Prozent

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Schule

Ø 5,3Mittelwert:
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Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort –

Mitwirkung am Wohnort aus Sicht der Kommunalverwaltung
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Verständnis (K12) und Verankerung (K14) von Kinder- und Jugend-
beteiligung in der Kommune

1 2 3 4 5

…Erwachsene stellvertretend für Kinder und 
Jugendliche deren Interessen wahrnehmen

…gewählte Kinder- und Jugendvertreter in 
eigenen Gremien regelmäßig tagen

…Kinder und Jugendliche in Projekten an klar 
umrissenen Themen und Aufgaben arbeiten

trifft gar 
nicht zu

trifft voll und
ganz zu

(Mittelwert, in Prozent) 

Kinder- und Jugendbeteiligung heißt 
für unsere Kommune, dass…

3,1

3,4

3,0

4,5

…Kinder und Jugendliche spontan an Ver-
sammlungen oder Konferenzen teilnehmen

36 33
45

29

67 64

21 19

6

Was für ein Verständnis von Kinder- und Jugendbeteiligung herrscht in Ihrer Kommune vor? (K12)

In welchen Dokumenten/ Bestimmungen ist Kinder- und Jugendbeteiligung in Ihrer Kommune 
verankert? (K14)

Kommunales 
Leitbild

Bund-Länder-
Kommunen-Programm 

„Soziale Stadt“

Lokale 
Agenda 21

Kommunale 
Satzungen

Rats-
beschlüsse

Fachausschuss-
beschlüsse

Kinderfreund-
lichkeitsprüfung

Dienst- und 
Verfahrens-

anweisungen

Mittelwert

in Prozent

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Wohnort
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Formen der Kinder- und Jugendbeteiligung in der Kommune (K13)
(in Prozent, Mittelwert) 

Welche Formen von Kinder- und Jugendbeteiligung existieren in Ihrer Kommune? (K13)

36 24 10
26 31 29 33

55
6

Kinder- und 
Jugendbüro

Kinder- oder 
Jugendparlament

Jugendeinwohner-
versammlung

Stadtmodell-
bauaktionen

Kinder- oder 
Jugendsprech-

stunde

Patenschaft für 
Kinder- und 

Jugendprojekte

Lobbyverband für 
Kinder oder 
Jugendliche

Medienprojekte

36 29
64

29 33 17

64
436

Kinder- oder 
Jugend-

beauftragte(r)

Schülerparlament Arbeits-
gruppen

Kinder- oder 
Jugendbeirat

Stadtteil-
konferenz

Kinder- oder 
Jugendkonferenz

Zukunfts-
werkstatt

Kinder- oder 
Jugendforum

Runde 
Tische

Kinder- oder 
Jugendsprechstunde 

des/-r Bürger-
meisters/-in

Bau- oder 
Verkehrs-

planungscheck

Kinder- oder 
Jugendbürger-

meister/ -in

Kinder- oder 
Jugend-

kommission

Stadtteil-
erkundung

Kinder- oder 
Jugendrat

Kinder- oder 
Jugendanwalt/

-anwältin

Gleichzeitig vorhandene 
Anzahl von Beteiligungs-
formen (Mittelwert)

7
Durchschnitt über
alle untersuchten 
Kommunen

29 21 19
0 7

52
31

2
6

in Prozent

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Wohnort
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Beteiligung im Jugendhilfeausschuss (K15)
(in Prozent, Mittelwert) 

64
36

Ja Nein

…werden mittels 
Fragebogen zum Thema 

befragt

…werden zum Thema 
angehört

…haben 
Rederecht

14
31 36 38

Gibt es in Ihrer 
Kommune einen 
Jugendhilfeaus-
schuss? (K15a)

Wie häufig werden die Ansichten der Kinder und Jugendlichen tatsächlich in Beschlüssen des 
Jugendhilfeausschusses berücksichtigt? (K15c)

57

7

Ja Nein

Werden Kinder und 
Jugendliche bei 
Entscheidungen 
einbezogen?*(K15b)

Ja, die Kinder und 
Jugendlichen…
(K15b)

in Prozent

in Prozent

andere
Formen

* fehlende Prozent zu 100 entsprechen „keiner Angabe“

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Wohnort

1 5

sehr
oft

sehr 
selten

Skala:
sehr selten selten oft sehr oft

7
18

43
28

4

gelegentlich

Ø 3,0Mittelwert:
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Beteiligung im Rat (K17)

Wie oft bezieht Ihre Kommune die Ansichten von Kindern und Jugendlichen beim Zustandekommen 
von Ratsbeschlüssen mit ein? (K17a)

Die Kinder und 
Jugendlichen…

…werden mittels Fragebogen zum Thema befragt

…werden zum Thema angehört

…haben Rederecht

…werden auf andere Weise einbezogen
33

19

16
32

Wie werden Kinder und Jugendliche bei Ratsbeschlüssen einbezogen? (K17b)
in Prozent

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Wohnort

1 5

sehr
oft

sehr 
selten

Skala:
sehr selten selten oft sehr oft

23 28
41

5 3

gelegentlich

Ø 2,4Mittelwert:

(in Prozent, Mittelwert) 

in Prozent
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15 50 15 20

Wie können sich Kinder und Jugendliche bei diesen Themen in Ihrer 
Kommune beteiligen? (K18)
(in Prozent)

kinder- und jugend-
freundliche Kommu-

nalentwicklung

Schulweggestal-
tung, Schulweg-

sicherung

Gewaltprä-
vention, Konflikt-

bewältigung

Verbesserung des
Wohnumfeldes

Stadtteilsanierung

Schulentwicklungs-
planung

Spielraum-
gestaltung in

Schulen

Gestaltung von
Verkehrsver-

bindungen

Sport- und Freizeit-
anlagen

Planung von
Freizeitangeboten

Arbeits-, Aus-
bildungs- und
Studienplätze

Zusammenleben
von Deutschen

und Ausländern
Gleichstellung

der Geschlechter

gegen
Diskriminierung

politische
Bildung

Themen aus
der Lokal-

politik

Umwelt- und
Naturschutz

Tierschutz

Jugendzentrum Hilfe für
Menschen in Not

weltpolitische
Themen

keine
Beteiligung informieren beschließen umsetzen

25 25 25 25

12 40 8 40

18 50 14 18

22 46 20 12

12 19 69

3 13 10 74

5 95

22 46 17 15

50 34 13 3

10 21 69

37 60 3

15 27 5 53

30 23 5 42

13 18 8 61

5 10 85

5 60 8 27

3 8 5 84

39 22 0 39

25 25 5 45

8 27 10 55

15 40 8 37

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Wohnort
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Gründe und Motive für Kinder- und Jugendbeteiligung (K20)
(Mittelwert) 

…die Rechte von Kindern und 
Jugendlichen verwirklicht werden

…die Kommune einen Standortvorteil erlangt
…die Attraktivität eines Stadtteils für Kinder 

und Jugendliche gesteigert wird
…neue Kontaktmöglichkeiten für Kinder 

und Jugendliche aufgebaut werden
…Planungsfehler vermieden werden können

…die Kosten, die durch Vandalismus 
entstehen, gesenkt werden können

Wir führen in unserer Kommune Kinder-
und Jugendbeteiligung durch, weil dadurch…

…die Ausgaben in anderen Bereichen gesenkt werden
…die Akzeptanz von Bauvorhaben 

der Kommune erhöht wird

…Kinder und Jugendliche politische 
Handlungskompetenzen erwerben

…Kinder und Jugendliche Eigenverantwortung lernen
…das Selbstbewusstsein von Kindern 

und Jugendlichen gestärkt wird
…Kinder und Jugendliche Konflikt-

lösungsstrategien erwerben
…Kinder und Jugendliche planerische 

Kompetenzen erwerben
…der Jugendkriminalität vorgebeugt werden kann

…der Dialog zwischen den Kulturen gefördert wird

…der Dialog zwischen den Generationen gefördert wird
…die Kommunikation zwischen Kindern und 
Jugendlichen untereinander verbessert wird

…die Akzeptanz von Randgruppen gefördert wird

…das Interesse von Kindern und Jugend-
lichen an Politik geweckt wird

1 2 3 4 5

trifft gar 
nicht zu

trifft 
völlig zu

4,2

3,6

4,3

3,8

3,7

3,9

2,6

3,3

4,0

4,2

4,5

4,5

4,1

3,8

3,3
3,5

3,6

3,8

3,5

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Wohnort
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Wichtigkeit der Gründe und Motive (K21) sowie Intensität der 
Beteiligung (K23) von Kindern und Jugendlichen
(Mittelwert) 

Wichtigkeit von Gründen und Motiven der Kinder- und Jugendbeteiligung für Ihre Kommune: (K21)

Verwirklichung von 
Kinderrechten

Stärkung der 
Bildungschancen

Verbesserung der 
Planungsprozesse und 

Stärkung des Standortes

Erhöhung der 
Identifikation mit 

der Stadt

Förderung der sozialen 
Integration

Mittelwert*

20
16 18

24 22
6

1 2 3 4 5

sehr 
selten

sehr
oft

bei der Ideenlieferung

in der Planungsphase

in der Realisierungsphase

3,2

3,1

2,6

2,8

bei Entscheidungen

Wie häufig werden Kinder und Jugendliche in politische und kommunalpolitische 
Entscheidungsprozesse einbezogen? (K23)

bei der Evaluation 2,0

Mittelwert

* Vgl. zur Erläuterung der Skala Schaubild 19

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Wohnort
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1 2 3 4 5

trifft gar 
nicht zu

trifft 
voll zu

Erfahrungen der Kommune im Hinblick auf Beteiligung von Kindern 
und Jugendlichen (K27)
(Mittelwert)

…waren über 
Angebote gut 

informiert

Die Kinder und 
Jugendlichen…

…waren zuverlässig 
und verbindlich

…zeigten ein 
begrenztes 

Engagement

…schätzten die 
Angebote als wenig 

attraktiv ein

…unterschätzten den 
Organisations- und 

Zeitaufwand

trifft gar 
nicht zu

trifft 
voll zu

Die Politiker/
-innen…

3,2

3,4

2,7

2,3

3,4

…zeichneten sich 
durch gute 

Kommunikation aus
3,4

…erwiesen sich als 
kompetent 4,0

…erwiesen sich als 
flexibel 3,7

…hatten Schwierig-
keiten, die komplexen 
Zusammenhänge zu 

verstehen
2,7

1 2 3 4 5

…waren 
zuverlässig und 

verbindlich

…zeigten ein 
begrenztes 

Engagement

…stellten genügend 
Ressourcen zur 

Verfügung

3,3

3,4

2,8

3,0

…zeichneten sich 
durch gute 

Kommunikation aus
3,1

…erwiesen sich als 
kompetent 3,4

…unterschätzten 
den Organisations-

und Zeitaufwand
3,0

…hatten Vorbehalte 
gegen die Kinder- und 

Jugendbeteiligung
2,3

…waren über die 
Angebote gut 

informiert

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Wohnort
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Bereitgestellte Ressourcen für Kinder- und Jugendbeteiligung 
(K19, K34) (in Prozent, Mittelwert)

sehr selten selten gelegentlich oft sehr oft

Wie häufig stellen Sie finanzielle Mittel für Beteiligungsaktivitäten zur Verfügung, über die die Kinder und 
Jugendlichen völlig selbstständig verfügen können? (K19)

Schätzen Sie bitte, wie viele Stellenanteile in allen Verwaltungsbereichen in Ihrer Kommune im Jahr 
2003 für Kinder- und Jugendbeteiligung eingesetzt wurden! (K34)

37

14
23

12 14

Mittelwert Ø 2,6

1 5

sehr oftsehr selten
Skala:

in Prozent

Ø 2,5Mittelwert:

Mittelwert*

Durchschnitt über 
alle befragten 
Kommunen

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Wohnort

* Angaben beruhen auf den Rückmeldungen von 23 Kommunen (n=23)
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Kooperation mit anderen Trägern (K38)

Wie häufig kooperieren Sie in Ihrer Kommune im Bereich Kinder- und Jugendbeteiligung mit anderen 
Partnern/Trägern? (K38a)

93
50 64 81 81

38
2

6

pädagogische/ 
methodische 
Unterstützung

Gewinnung 
weiterer Partner andereInformations-/ 

Ideenaustausch Öffentlichkeitsarbeit finanzielle
Unterstützung

organisatorische
Unterstützung

Wenn Sie mit anderen Partnern/ Trägern kooperieren, auf welcher Ebene liegt der Schwerpunkt der 
Kooperation? (K38b)

Alles in allem, wie zufrieden sind Sie mit der Kooperation? (K38c)

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Wohnort

in Prozent

sehr selten selten gelegentlich oft sehr oft

0 5
17

40 38

1 5

sehr oftsehr selten
Skala:

Ø 4,1Mittelwert:

sehr
unzufrieden

weder /
noch

zufrieden

0 2 5

80

13

unzufrieden sehr 
zufrieden

Mittelwert:

1 5

sehr zufriedensehr unzufrieden
Skala:

Ø 4,0

in Prozent

(in Prozent, Mittelwert) 

in Prozent
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Wirkung von Kinder- und Jugendbeteiligung (K39)
(Mittelwert) 

Verringerung von Ausgaben in anderen Bereichen
weniger Vandalismus in der Kommune

Stärkung des Verantwortlichkeitsgefühls
Verbesserung der Konfliktfähigkeit

Erwerb neuer praktischer Fähigkeiten
Entwicklung neuer Freizeitaktivitäten

Stärkere Akzeptanz kommunalpolitischer Entscheidungen
gestiegene Toleranz ggü. Außenseitern/-innen

Stärkung der Identifikation mit der Kommune
positive Auswirkungen auf Betreuungssituation der 

Familien
Bildung von Netzwerken zwischen Institutionen

Verbesserung des Images der Kommune
Imagegewinn für die Durchführenden

Vertretung von Einzelinteressen*

Verwirklichung bedarfsgerechterer Maßnahmen

1 2 3 4 5

trifft gar 
nicht zu

trifft 
völlig zu

3,1

3,8
3,0
1,9
1,7
2,8
3,7

3,0

3,8
4,0
3,4
3,5
3,4
3,3

2,7
3,7
3,3

3,5
3,7

3,3
1,7

3,2

3,9

3,1

1,9
3,3

Verbesserung der Selbstständigkeit
Lernen über das Thema des Projektes

Sammlung von Erfahrung in demokratischen 
Handlungsfeldern

Steigerung des Selbstbewusstseins
Verbesserung des Generationenverständnisses

Verlangsamung von Planungsverfahren*
Verbesserung des sozialen Umgangs untereinander

1,7

Aufbau neuer Kontakte in der Kommune

positivere Wahrnehmung innerhalb der Kommune
Förderung unrealistischer Wünsche*

Steigerung der Zufriedenheit
Verbesserung der Integration

* Bei diesen Items sind aufgrund der Frageformu-
lierung kleine Werte positiv zu interpretieren.

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Wohnort
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viel un-
wichtiger unwichtiger gleich 

wichtig
wichtiger viel 

wichtiger

Meinung der Kommunalverwaltung zur Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen innerhalb der Kommune
(in Prozent, Mittelwert) 

Wichtigkeit Kinder-
und Jugend-
beteiligung in der 
Kommunalverwaltung 
(K40)

Einschätzung des 
Gesamtangebots bzgl. 
Kinder- und 
Jugendbeteiligung 
(K41)

Erfolgseinschätzung 
zu den Bemühungen 
der eigenen Kommune, 
Kinder- und Jugend-
beteiligung zu fördern
(K46)

1 5

viel wichtiger
stark überdurchschnittlich

sehr erfolgreich

viel unwichtiger
stark unterdurchschnittlich
sehr wenig erfolgreich

Skala:

5
24

60

8 3

stark unter-
durchschnittlich

unterdurch-
schnittlich

überdurch-
schnittlich

stark über-
durchschnittlich

0 7
30

63

0

sehr wenig
erfolgreich

wenig
erfolgreich erfolgreich sehr 

erfolgreich

0 5
24

71

0 Ø 3,7Mittelwert:

durch-
schnittlich

weder /
noch

in Prozent

in Prozent

in Prozent

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Wohnort

Ø 2,8Mittelwert:

Ø 3,6Mittelwert:
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Meinung der Kommunalverwaltung zur Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen innerhalb der Kommune
(in Prozent, Mittelwert) 

0

0
7

2
12

21

10
19 22

5
0 2

6Entwicklungsstand 
von Angeboten im 
Bereich Kinder- und 
Jugendbeteiligung 
(K43)

Nutzung der Angebote 
seitens der Kinder und 
Jugendlichen (K44)

Wie viel von dem 
Gesamtangebot an 
Kinder- und 
Jugendbeteiligung 
bleibt aus Ihrer Sicht 
ungenutzt? (K45)

1 5

sehr stark
sehr viel

sehr schwach
sehr wenig

Skala:

1 2 3 4 5 6 7 9 108
erst am 
Anfang

gut
ausgebaut

sehr schwach schwach stark sehr stark

0
30 38 32

0

weder / noch

sehr wenig wenig viel sehr viel

11
38

19
32

0

weder / noch

Ø 2,7Mittelwert:

in Prozent

Ø 5,1Mittelwert:

in Prozent

in Prozent

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Wohnort

Ø 3,0Mittelwert:
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Wie schätzen Sie die Rahmenbedingungen für Kinder- und 
Jugendbeteiligung ein? (K42)
(Mittelwert)

trifft gar 
nicht zu

trifft
voll zu

1 2 3 4 5

Personelle Ressourcen für Kinder- und 
Jugendbeteiligung sind zu knapp

Die Eltern unterstützen Kinder- und 
Jugendbeteiligung

Die Schule unterstützt Kinder- und 
Jugendbeteiligung

3,4

3,2

3,0

3,3

Finanzmittel für Kinder- und 
Jugendbeteiligung sind ausreichend 

vorhanden
2,8

Die Bereitschaft der Kinder und Jugendlichen 
für Beteiligungsangebote ist eher gering 2,5

Die Vernetzung mit anderen Institutionen, die 
ebenfalls Beteiligungsangebote machen (z. B. 

Vereine, Kirchen u. Ä.), ist gut
3,4

Das politische Klima in unserer Kommune ist 
förderlich für Kinder- und Jugendbeteiligung 3,6

Es sind bereits Strukturen der 
Bürgerbeteiligung vorhanden 3,5

Kinder- und Jugendbeteiligung wird in der 
Gesellschaft und der Politik allgemein 

akzeptiert

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort - Wohnort
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AGENDA

Agenda

1. Ziel und Design der Untersuchung
2. Zur Mitwirkungssituation von Kindern und Jugendlichen in Deutschland

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort
2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche

3. Einflussgrößen der Mitwirkung von Kindern und Jugendlichen auf Wohnortebene
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Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche –

zu Hause und in der Freizeit
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Wie häufig bestimmst du bei folgenden Dingen zu Hause mit (J11)?
(Mittelwert) 

…ob ich Freunde/-innen einlade

…was es zu essen gibt

…wann ich ins Internet gehe

…wie lange ich im Festnetz telefoniere

…um welche Uhrzeit wir essen

…wie viel Taschengeld ich bekomme

Ich bestimme mit,…

…wie lange ich mit dem Handy telefoniere

…ob ich bei Freunden/-innen übernachte

…wie lange ich im Internet bin

…wofür ich mein Taschengeld ausgebe

…wie mein Zimmer aussieht

…wohin ich in die Ferien fahre

…ob ein Haustier angeschafft wird

…wie viel Alkohol ich trinke

…wo ich zu Hause rauchen darf

…um welche Uhrzeit ich abends nach Hause komme

…wobei ich im Haushalt mithelfe

…bei etwas anderem

…ob Freunde/-innen bei mir übernachten

1 2 3 4 5

ich bestimme
nie mit

ich bestimme
immer mit

4,6

3,5

4,4

3,9

2,8

2,8

4,5

4,2

4,1

4,1

4,8

4,4

3,9

3,3

4,2

3,2

3,7

3,5

4,2

2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche – zu Hause und in der Freizeit



mitWirkung!

Seite 44

Wie sehr kannst du zu Hause insgesamt mitwirken, wie zufrieden bist 
du damit und was bringt es dir persönlich?
(in Prozent)

sehr wenig wenig teils viel, 
teils wenig

viel sehr viel

1 2

23
40 34

6

Alles in allem, wie 
sehr kannst 
du zu Hause 
mitbestimmen? (J12)

Wie zufrieden bist du 
mit dem, was dabei 
herausgekommen ist? 
(J13)

sehr 
zufrieden

zufriedenunzufriedensehr 
unzufrieden

0 1

19

53

27
6

sehr vielvielwenigsehr wenig teils viel, 
teils wenig

Mal abgesehen vom 
Ergebnis – was bringt 
es dir persönlich, wenn 
du zu Hause 
mitbestimmst? (J14)

teils zufrieden,
teils unzufrieden

1 3
18

44
34

6

1 5

sehr viel/
sehr zufrieden

sehr wenig/
sehr unzufrieden

Skala:

2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche – zu Hause und in der Freizeit

Ø 4,1Mittelwert:

Ø 4,1Mittelwert:

Ø 4,1Mittelwert:
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1 2 3 4 5

…was ich im Sportverein mache

…was ich bei den Pfadfindern mache

…was ich in der Umweltschutzgruppe mache

…was ich bei der Jugendfeuerwehr mache

…was ich im Jugendzentrum/-haus mache

…was ich in der Musikgruppe 
(Chor, Gesang etc.) mache

ich bestimme
nie mit

ich bestimme
immer mit

Wie häufig bestimmst du bei folgenden Dingen mit, was gemacht 
wird? (J42)
(Mittelwert) 

Ich bestimme mit,…

…was ich im Mal-, Bastel- oder 
Zeichenkurs mache

…was ich in der Theatergruppe mache

…was ich in der Bürgerinitiative mache

…was ich in einer politischen Partei mache

…was ich in der Kirchengemeinde oder 
Glaubensgemeinschaft mache

…bei etwas anderem

3,6

2,8

2,6

2,8

3,2

3,4

3,0

3,0

2,5

2,6

2,8

3,8

2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche – zu Hause und in der Freizeit
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Schule



mitWirkung!

Seite 47

34

4 5 4
15

58

6

Hast du bei den folgenden Dingen in deiner Schule mitgewirkt? (J19)
(in Prozent)

48

31
20

7
13

6

Projekttag oder 
Projektwoche
mitgestaltet

an Schülerver-
sammlung/ 

-anhörung aktiv
teilgenommen

Ausbildung 
zum Streit-
schlichter 
gemacht

in Schüler-
verwaltung, 
-vertretung

mitgearbeitet

Schulfest
mitorganisiert

Amt des/-r
Klassensprechers
/-in übernommen

im Schülerrat/
Schülerparlament

mitgearbeitet

beim Schul-
sanitätsdienst
mitgearbeitet

die Schüler-
zeitung mit-

gestaltet

als Schüler-
lotse/-in betätigt

Sonstiges

2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche – in der Schule
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Hast du bei den folgenden Dingen* in der Schule mitgewirkt? (J19) -
Summenindex
(in Prozent)

22
25

22

14

8
5 4

6

0 1 2 3 4 5 ≥ 6

0
in keinem 
Feld mit-
gewirkt

bei allen 
Feldern 

mitgewirkt

11

Anzahl der 
Felder, in 
denen 
mitgewirkt 
wurde

Mittelwert über 
alle Kategorien Ø 2,0 alle

Befragten

* vgl. zu den einzelnen Mitwirkungsfeldern Frage J19

2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche – in der Schule
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Wirst du bei den folgenden Dingen im Unterricht einbezogen? (J20)

bei der Auswahl
von Unterrichts-

themen
26 23 34 17

bei der Gestaltung
des Unterrichts

bei der Festlegung
der Hausaufgaben

bei der Festlegung
von Regeln im

Unterricht

bei der Festlegung
von Terminen für
Klassenarbeiten

bei der Leistungs-
bewertung/

Notengebung

bei der Sitz-
ordnung im 

Klassenzimmer

bei der Aus-
gestaltung des

Klassenzimmers

bei der Auswahl
von Klassen-

fahrtzielen

(in Prozent) nicht 
einbezogen informiert

kann
Meinung 

sagen
mit-

bestimmen

25 25 25 25

31 14 35 20

54 21 15 10

30 19 29 22

28 23 24 25

44 20 26 10

11 13 33 43

15 12 33 40

13 15 32 40

2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche – in der Schule
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Dinge oder Themen außerhalb des Unterrichts, bei denen in der 
Schule mitgewirkt werden kann (J21)

Umweltschutz 58 26 5 11

Tierschutz

Themen aus der
Politik meines

Wohnortes

Angebote von
Sport- und

Freizeitanlagen

Gleichberech-
tigung von

Jungen und
Mädchen

Vermeidung von
Gewalt, Streit-

schlichtung

Gestaltung
von sicheren
Schulwegen

Schulhof-
gestaltung

Gestaltung von
Verkehrsver-

bindungen

Ausbildungs-
plätze, Lehr-

stellen

Zusammen-
leben von

Deutschen und
Ausländern

Hilfe für
Menschen

in Not

Zusammen-
leben von 

jungen und 
alten Menschen

Weltpolitische
Themen

(z. B. Kriege,
Globalisierung)

(in Prozent)
nie
mitgewirkt informiert beschlossen umgesetzt

25 25 25 25

61 27 4 8

67 25 44

39 42 7 12

48 34 8 10

76 17 43

68 19 6 7

81 14 32

52 38 5 5

48 40 6 6

46 43 5 6

40 37 8 15

62 28 4 6

50 41 5 4

2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche – in der Schule
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Wie sehr kannst du insgesamt in der Schule mitwirken, wie zufrieden 
bist du mit den Ergebnissen und was bringt es dir persönlich?
(in Prozent) 

sehr wenig wenig teils viel, 
teils wenig

viel sehr viel

12

27

47

12
2

6

Alles in allem, wie 
sehr kannst 
du in der Schule 
mitwirken? (J22)*

Wie zufrieden bist du 
mit dem, was dabei 
herausgekommen ist? 
(J23)

Mal abgesehen vom 
Ergebnis – was bringt 
es dir persönlich, wenn 
du in der Schule 
mitwirkst? (J24)

sehr unzu-
frieden

unzufrieden zufrieden sehr 
zufrieden

3
8

46
36

7

6

sehr wenig wenig teils viel, 
teils wenig

viel sehr viel

7
17

36
30

10
6

1 5

sehr viel/
sehr zufrieden

sehr wenig/
sehr unzufrieden

Skala:

teils zufrieden,
teils unzufrieden

Ø 3,4Mittelwert:

2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche – in der Schule

Ø 3,2Mittelwert:

Ø 2,7Mittelwert:

*Insgesamt haben 6% der
Befragten noch nie mitgewirkt.
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Hast du bei den folgenden Dingen in deinem Wohnort (oder der 
weiteren Umgebung) schon mal mitgewirkt? (J26)
(in Prozent)

24 25

12 10
5

40

3

6

an einer 
Diskussion
aktiv teil-

genommen

Unterschriften
selber 

gesammelt

bei Jugend-
forum oder 
-konferenz
aktiv teil-

genommen

in einer Bürger-
initiative mit-

gearbeitet

zu einem
Thema

abgestimmt

bei einer 
Stadtteil-
konferenz
mitgewirkt

an einer Jugend-
sprechstunde
des/-r Bürger-
meisters/-in

teilgenommen

an einem 
Gespräch mit 
dem/-r Jugend-
beauftragten 

aktiv
teilgenommen

in einem 
Jugendrat/
-parlament

betätigt

an einer 
genehmigten

Demonstration
teilgenommen

an einer 
verbotenen

Demonstration
teilgenommen*

in einem so-
zialen oder 
politischen

Projekt (z. B.
Agenda 21)
mitgewirkt

7
12

4

27

9 6

276

bei etwas 
anderem mit-

gewirkt

an einer 
Politikerbe-

fragung aktiv
teilgenommen

* im Saarland nicht abgefragt

2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche – im Wohnort
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Hast du bei den folgenden Dingen* in deinem Wohnort (oder der 
weiteren Umgebung) schon mal mitgewirkt? (J26) - Summenindex
(in Prozent)

29

21
17

13

8
5

7

6

0 1 2 3 4 5 ≥ 6

0 17

Mittelwert über 
alle Kategorien

Ø 2,1 alle 
Befragten

2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche – im Wohnort

bei keiner
Beteiligungsform
mitgewirkt

bei allen 
Beteiligungsformen 

mitgewirkt

Anzahl der 
Beteiligungs-
formen,
bei denen 
mitgewirkt 
wurde

* vgl. zu den einzelnen Mitwirkungsfeldern Frage J26
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Themen, bei denen du in deinem Wohnort mitgewirkt hast (J27)
(in Prozent)

Umweltschutz 54 31 5 10
Gleichberech-

tigung von Jungen
und Mädchen

Zusammen-
leben von

Deutschen und
Ausländern

Tierschutz

Thema aus der
Politik meines

Wohnortes

Ausgestaltung 
von Sport- und 
Freizeitanlagen

Gestaltung von
Straßen, Rad-

und Fußwegen

Gestaltung von
Verkehrsver-

bindungen

Angebote vom
Jugendzentrum,
-club oder -treff

Spielplatz-
gestaltung

Zusammen-
leben von alten

und jungen
Menschen

Ausbildungs-
plätze, Lehr-

stellen

Weltpolitische
Themen (z. B.
Kriege, Globa-

lisierung)

Hilfe für
Menschen

in Not

Vermeidung
von Gewalt

nie
mitgewirkt informiert beschlossen umgesetzt

25 25 25 25

56 31 5 8

68 25 43

50 34 7 9

76 17 43

60 32 44

78 16 33

49 34 7 10

71 19 5 5

56 35 5 4

53 36 5 6

47 34 7 12

49 35 7 9

63 26 5 6

61 31 44

2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche – im Wohnort
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1 2 3 4 5

…mich das Thema
persönlich

interessiert

trifft gar 
nicht zu

trifft 
voll zu

Gründe für die Mitwirkung (J29) bzw. die Nichtmitwirkung (J30) von 
Jugendlichen 
(Mittelwert)

Ich wirke 
mit, weil…

…andere das
auch tun

…ich mich über
etwas geärgert

habe

…ich etwas verändern
will

…andere Gründe

…mich das Thema
nicht interessiert

…ich keine Zeit
habe

…ich das Gefühl habe,
die Politiker würden

uns sowieso nicht
ernst nehmen

…ich nicht weiß, wie

Ich wirke nicht 
mit, weil…

…andere Gründe

1 2 3 4 5

trifft gar 
nicht zu

trifft 
voll zu

3,9

2,4

3,1

3,8

3,4

4,0

3,7

3,8

2,9

3,5

2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche – im Wohnort
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60

43

29 30

12

35

4

6

68 64

14

38
27

436

Anteil der Jugendlichen, die Informationen bekommen, und deren 
Quellen (J32)
(in Prozent)

Freunde

92

Anteil der Jugendlichen,
die Informationen zu 

Mitwirkungs-
möglichkeiten 

bekommen

Zeitung SMS Lehrer Broschüre Radio

Eltern Aushänge Internet Nachbarn E-Mail öffentliche
Veranstal-

tungen

andere
Quellen

2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche – im Wohnort
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Welche persönlichen Erfahrungen mit der eigenen Mitwirkung hast du, 
wie zufrieden bist du mit ihr und was bringt es dir persönlich?
(Mittelwert, in Prozent)

gelernt, mit
„Spannungen“

umzugehen

gelernt,
Verantwortung

zu übernehmen

gelernt,
selbstständiger

zu werden

gelernt, im
Team zu
arbeiten

das Thema
besser

verstanden

1 2 3 4 5

Persönliche Erfahrungen mit 
der eigenen Mitwirkung: (J33)

trifft gar 
nicht zu

trifft 
voll zu

Wie zufrieden bist du mit dem, was dabei 
herausgekommen ist? (J34)

Mal abgesehen vom Ergebnis – was bringt es dir persönlich, 
wenn du an deinem Wohnort mitwirkst? (J35)

nette Leute
kennen
gelernt

3,5

4,0

4,0

4,1

3,7

3,9

1 5

sehr zufriedensehr unzufrieden
Skala:

1 5

sehr vielsehr wenig
Skala:

3 5

45

36

11

6

7
14

43

27

9

6

sehr
unzufrieden

unzu-
frieden

zufrieden sehr
zufrieden 

sehr wenig wenig teils viel,
teils wenig

viel sehr viel 

teils zufrieden,
teils unzufrieden

Mittelwert

in Prozent

in Prozent

Ø 3,5Mittelwert:

Ø 3,2Mittelwert:

2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche – im Wohnort
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Einstellung bestimmter Personengruppen zur Mitwirkung und Form 
der bevorzugten Mitwirkung am Wohnort

Eltern und
Familie

Lehrer/
Lehrerinnen

Freunde/
Freundinnen

1 2 3 4 5

sehr 
schlecht

sehr 
gut

10

21

35 35

13

6

eigenes
Projekt

Teilnahme am 
Projekt anderer

eigene Meinung
sagen

(wenn gefragt)

Informationen
dazu beschaffen

und lesen

würde nicht
mitwirken

(Mittelwert, in Prozent)

Einstellung bestimmter 
Personengruppen zur 
Mitwirkung des 
Jugendlichen (J36)

Form der bevorzugten
Mitwirkung (J37)

4,3

4,1

3,8

Mittelwert

in Prozent

2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche – im Wohnort
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Häufigkeit (J38) und Intensität der Mitwirkung im Wohnort (J46)
(in Prozent)

26
34

26
12

2

6

20

14
12 13

9

15

6 5
3

1 2

nie selten manchmal oft immer

Wie oft wirkst du bei 
Aktivitäten im 
Wohnort mit? (J38)

Wie stark wirkst du 
insgesamt in deinem 
Wohnort mit? (J46)

98754320 61
sehr
stark

gar
nicht

10

1 5

immernie
Skala:

Mittelwert: Ø 2,3

2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche – im Wohnort

Ø 3,1Mittelwert:
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Die Differenz aus tatsächlicher (J46) und potenzieller (J48) 
Mitwirkung ist Ausdruck des Mitwirkungspotenzials
(in Prozent, Mittelwert)

Wie stark wirkst du insgesamt in deinem Wohnort mit? (J46) Wenn die Möglichkeiten so wären, wie du sie gerne hättest, 
wie stark würdest du dann mitwirken? (J48)

20
14 12 13

9
6 5 3 1 2

15

0
gar
nicht

sehr
stark

22

11 13 13 11 12

6 5 3 2 2

Mitwirkungspotenzial (J48 minus J46)*

kein
Potenzial

maximales
Potenzial

4
2 3

20

14

8
11

14
12

7
5

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 0
gar
nicht

sehr
stark

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Anteil der 
Jugendlichen
mit Mitwirkungs-
potenzial > 0 

Ø 3,1

* Dieser Wert drückt die individuelle Differenz zwischen dem Niveau der aktuellen Mitwirkung (J46) und dem Niveau der Mitwirkung unter optimalen 
Bedingungen (J48) und damit so etwas wie ein individuelles Mitwirkungspotenzial aus. Jeder Wert größer Null bedeutet also, dass der Befragte unter für 
ihn optimalen Bedingungen stärker mitwirken würde als bisher. Je größer der Wert ist, desto größer ist das durch eine Verbesserung der Bedingungen u. 
U. aktivierbare Mitwirkungspotenzial.

78%
Mittelwert
Mitwirkungs-
potenzial

Ø 100%
alle
Befragten

Prozentuale Stei-
gerung im Vergleich 
zur derzeitigen 
Mitwirkung

2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche – im Wohnort
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AGENDA

Agenda

1. Ziel und Design der Untersuchung
2. Zur Mitwirkungssituation von Kindern und Jugendlichen in Deutschland

2.1 Das Angebot an Mitwirkungsmöglichkeiten in Schule und Wohnort
2.2 Die Nutzung der Mitwirkungsmöglichkeiten durch Kinder und Jugendliche

3. Einflussgrößen der Mitwirkung von Kindern und Jugendlichen auf Wohnortebene
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Ansatzpunkte zur Erklärung unterschiedlicher Mitwirkungsintensität
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individuell begründete Unterschiede in der
Partizipationsintensität von Kindern/ Jugendlichen Jugendlichenmodell

kollektiv begründete Unterschiede in der 
Partizipationsintensität von Kindern/ Jugendlichen Kommunenmodell
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Ø jeweiliger Mittelwert
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Vermutete Einflussfaktoren der Mitwirkung von Kindern und 
Jugendlichen am Wohnort

Partizipa-
tionsintensität
in der Familie

Partizipations-
intensität

in der Schule
Lebens-

zufriedenheit

Bestätigung des
sozialen Umfelds

Partizipations-
affinität der Freunde

Informationsstand
bzgl. Mitwirkung

Vereinsbedeutung

Partizipationsinten-
sität in der Freizeit

Partizipations-
verhalten am

Wohnort

Partizipations-
zufriedenheit am

Wohnort

Politikzufriedenheit

politisches
Interesse

intrinsische
Motivation zur 
Partizipation

Angebots-
attraktivität

konkreter
Veränderungswille

+

Jugendlichenmodell

subjektives Quali-
fikationsempfinden

Zeitrestriktion

1 Kommunenmodell2

Informations-
intensität bzgl.
Partizipation

Ausmaß der
partizipationsspezifi-
schen Weiterbildung

relative finanz.
Ressourcen für

Partizipation

Kooperations-
intensität

politische
Bedeutung

der Partizipation

Berücksichtigung
Jugendlicher bei 

kommunalen
Beschlüssen

Finanzkraft
je Einwohner

Kooperations-
aufwand innerhalb

der Kommunal-
verwaltung

Anzahl der
Partizipations-

angebote

Aktivitätsgrad
außerkommunaler

Organisationen bzgl.
Partizipation

Einwohnerzahl

* Im Hinblick auf die Lebenszufriedenheit lassen sich theoretisch sowohl positive als auch negative Zusammenhänge begründen.

+?*

+

+

+

+

+
-

+

-

+

+
+++

+

-+

+

+

+

+

+

+

+ +
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Untersuchungsschritte zur Erklärung unterschiedlicher 
Mitwirkungsintensität von Kindern und Jugendlichen am Wohnort

Jugendlichenmodell

Aufbereitung des Datenmaterials

Es wurden nur Fragebögen von Kindern und Jugendlichen im Alter 
zwischen 12 und 18 Jahren berücksichtigt (12.084) sowie die Fragebögen 
mit einer zu großen Anzahl fehlender Werte (609) aus der Untersuchung 
ausgeschlossen. 
Verbleibende Stichprobengröße: n = 11.475

Kommunenmodell

Qualitätskontrolle der Messung potenzieller Einflussfaktoren 

Um sicher zu stellen, dass die gewählten Fragen tatsächlich die 
potenziellen Einflussfaktoren messen, wurden die gängigen statistischen 
Prüfverfahren eingesetzt.*

Disaggregierte Analyse des Einflusses potenzieller Einflussfaktoren

Die Bedeutung der Einflussfaktoren für die Mitwirkung von Kindern und 
Jugendlichen am Wohnort wurde zunächst für jeden Einflussfaktor isoliert 
untersucht. Von den vermuteten 16 Einflussfaktoren des 
Jugendlichenmodells erwiesen sich dabei 14 als bedeutsam. 

Aggregierte Analyse des Einflusses potenzieller Einflussfaktoren

Um Aufschluss über die Beziehungen zwischen den einzelnen 
Einflussfaktoren zu erhalten und die Mitwirkungsintensität von Kindern und 
Jugendlichen am Wohnort integrativ zu erklären, wurde ein Gesamtmodell 
der 14 Einflussfaktoren gebildet. Hierbei erwiesen sich 7 als besonders 
bedeutsam.

Qualitätskontrolle der Messung potenzieller Einflussfaktoren 

Um sicher zu stellen, dass die gewählten Fragen tatsächlich die 
potenziellen Einflussfaktoren messen, wurden die gängigen statistischen 
Prüfverfahren eingesetzt.*

1

2

3

4

Disaggregierte Analyse des Einflusses potenzieller Einflussfaktoren

Die Bedeutung der Einflussfaktoren für die Mitwirkung von Kindern und 
Jugendlichen am Wohnort wurde zunächst für jeden Einflussfaktor isoliert 
untersucht. Von den vermuteten 11 Einflussfaktoren des 
Kommunenmodells erwiesen sich dabei lediglich 2 als bedeutsam.

Aggregierte Analyse des Einflusses potenzieller Einflussfaktoren

Um Aufschluss über die Beziehungen zwischen den einzelnen 
Einflussfaktoren zu erhalten und die Mitwirkungsintensität von Kindern und 
Jugendlichen am Wohnort integrativ zu erklären, wurde ein Gesamtmodell 
der 2 Einflussfaktoren gebildet. Beide erwiesen sich dabei als besonders 
bedeutsam.

Aufbereitung des Datenmaterials

Einzelne Variablen wurden im Hinblick auf unplausible Werte überprüft 
und entsprechend bereinigt.

Verbleibende Stichprobengröße: n = 42

* Vgl. hierzu die ausführliche Darstellung des Vorgehens im Berichtsband des Projektes.
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Einflussfaktor Notation Indikator(en) relative Einflussstärke 
(Rang)

Partizipationszufriedenheit 
Wohnort PZuf_Whn

Vereibed

Infstand

PartaffF

PInt_Sch

PartErf

KonkrVer

AngeAttr

IntrMoti

PolInt

LebZufr

Zeitrest

BestSozU

PInt_Fre

PInt_zH

PolZufr

1

Vereinsbedeutung

- Zufriedenheit mit Ergebnis von Partizipation am Wohnort (j34a)
- Persönlicher Gewinn durch Partizipation (j35a)

- Vereine sind wichtige Freizeitbeschäftigung (j28y)
- Freizeitverhalten: Sport im Sportverein (j40a)

- Gefühl guter Informiertheit (j28e)

- Mitwirkung ist im Freundeskreis üblich (j28v)

- Gesamtfrage: Partizipation in Schule (j22a)

- Geringe Mitwirkungserfahrung (j28u)
- Unwissenheit als Grund für Nicht-Mitwirkung (j30d)

- Verärgerung als Grund für Mitwirkung (j29c)
- Veränderungswille als Grund für Mitwirkung (j29d)

- Mitwirkungsthemen sind uninteressant (j28a)
- Mitwirkung ohne Einfluss auf Themen ist unattraktiv (j28b)
- Mitwirkungsmöglichkeiten sind langweilig (j28c)

- Wunsch, bei Betroffenheit mitzureden (j28i)
- Wunsch, im späteren Leben Einfluss zu haben (j28k) 
- Bedeutung des Einsatzes für andere (j28l)
- Aktivität bei eigener Betroffenheit (j28m)
- Bedeutung der Verantwortungsübernahme für andere (j28p)

- Politik ist oft Sprachthema (j28g) - Freizeitverhalten: Nachrichten schauen (j40e)
- Regelmäßiges Informieren (j28h) - Freizeitverhalten: Tageszeitung lesen (j40z)

- Zufriedenheit mit Familie (j15a) - Zufriedenheit mit Schule (j15b)
- Gesamtfrage Lebenszufriedenheit (j16)

- Gefühl des Zeitmangels (j28t)
- Keine Zeit als Grund für Nicht-Mitwirkung (j30b)

- Mitwirkungsbeurteilung durch Eltern/Familie (j36a)
- Mitwirkungsbeurteilung durch Lehrer (j36b)
- Mitwirkungsbeurteilung durch Freunde (j36c)

- Mittelwert über j42 (Mitbestimmungsaktivitäten Freizeit) nach Faktorenanalyse (mwj42fak)

- Gesamtfrage: Partizipation zu Hause (j12)

2

Informationsstand bzgl. 
Mitwirkung 3

Partizipationsaffinität im 
Freundeskreis 4

Partizipationsintensität 
Schule 5

Partizipationserfahrung 6

Konkreter
Veränderungswille 7

Angebotsattraktivität 8

Intrinsische Motivation
zur Partizipation 9

Politisches Interesse 10

Zeitrestriktion 12

Bestätigung
Soziales Umfeld 13

Partizipationsintensität 
Freizeit 14

Partizipationsintensität zu 
Hause

kein signifikanter 
Einfluss

Lebenszufriedenheit 11

- Zufriedenheit mit Politik (j15d)
- Ernsthaftigkeit der Politiker ggü. Jugendlichen (j28o)
- Eingeschätzter Verbesserungsbedarf der Politik (j28q)
- Wunsch, dass Jugendliche mehr in der Politik zu sagen haben (j28r)

Politikzufriedenheit kein signifikanter 
Einfluss

Disaggregierte Analyse des Einflusses potenzieller Einflussfaktoren 
im Jugendlichenmodell
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PartVerh
j38

j46

j29c
KonkrVer

j29d

j34a
PZuf_Whn

j35a

j28u
PartErf

j30d

0,808

0,753

0,532

0,891

0,962

0,574

0,592

0,483

Signifikanzniveaus:
( ) = nicht signifikant

* = α < 0,1
** = α < 0,05

*** = α < 0,01
**** = α < 0,001

48,4 %

Aggregierte Analyse des Einflusses potenzieller Einflussfaktoren im 
Jugendlichenmodell*

j22a PInt_Sch1,000

j28y
Vereibed

j40a

0,833

0,673

j28v PartaffF1,000

j22e Infstand1,000

0,122****

0,151****

0,247****

-0,220****

0,251****

0,223****

0,146****

* Aus Gründen der Übersichtlichkeit sind nur die 7 stärksten der insgesamt 14 bedeutsamen Einflussfaktoren
aus der disaggregierten Analyse dargestellt.

Dieser Wert gibt an, wie viel der individuellen 
Abweichung von der durchschnittlichen 

Partizipationsintensität eines Kindes oder 
Jugendlichen durch die insgesamt einbezoge-

nen Einflussfaktoren erklärt werden kann. 
Knapp 50 % dieser Streuung haben demnach 
ihre Ursache insbesondere in den hier darge-

stellten 7 Einflussfaktoren.

Diese Werte geben die Stärke und damit die 
Bedeutung des jeweiligen Einflussfaktors bei 
der Erklärung der individuellen Partizipations-
intensität eines Kindes oder Jugendlichen am 

Wohnort an. Hohe (absolute) Werte 
symbolisieren einen starken Einfluss.

Diese Werte, die auch als Faktorladung 
bezeichnet werden, geben den Zusammenhang 

zwischen einzelnen Indikatoren und dem 
jeweiligen Einflussfaktor an. Hohe Werte 

symbolisieren einen starken Zusammenhang 
und bedeuten, dass der zugrunde liegende 
Einflussfaktor sehr gut durch den jeweiligen 

Indikator erklärt werden kann. 
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Disaggregierte Analyse des Einflusses potenzieller Einflussfaktoren 
im Kommunenmodell

Einflussfaktor Indikator(en) relative 
Einflussstärke (Rang)

Berücksichtigung Jugendlicher bei 
kommunalen Beschlüssen

- Häufigkeit, mit der die Ansichten von Kindern und Jugendlichen in Beschlüssen  
des Jugendhilfeausschusses berücksichtigt werden (k15c)

- Häufigkeit, mit der die Ansichten von Kindern und Jugendlichen beim 
Zustandekommen von Ratsbeschlüssen berücksichtigt werden (k17a)

- Anzahl Einwohner/-innen mit Hauptwohnsitz in der Kommune zum 31.12.2003 
(k1a)

- Aufwand für die Kooperation zwischen den Stellen/Abteilungen innerhalb 
einer Kommunalverwaltung im Bereich Kinder- und Jugendbeteiligung (k11b)

- Summe der Formen von Kinder- und Jugendbeteiligung in der Kommune 
(Summe aus k13)

- Summe der Möglichkeiten, mit denen die Kommunalverwaltung die 
Öffentlichkeit über Kinder- und Jugendbeteiligung informiert (Summe aus k30)

- Intensität, mit der Mitarbeiter/-innen in der Kommunalverwaltung im Bereich 
Kinder- und Jugendbeteiligung weitergebildet werden (k35b1-k35b3)

- Aktivitätsgrad anderer Träger in der Kommune (z. B. Kirchen oder Vereine) im 
Bereich Kinder- und Jugendbeteiligung (k26a)

- Gesamte Haushaltsmittel im Jahr 2004 für Kinder- und Jugendbeteiligung pro 
Einwohner (k36f/k1a)

- Häufigkeit, mit der die Kommunalverwaltung mit anderen Partnern/ Trägern im 
Bereich Kinder- und Jugendbeteiligung kooperiert (k38a)

- Wichtigkeit der Kinder- und Jugendbeteiligung im Vergleich zu anderen 
Politikbereichen (k40)

- Steuereinnahmekraft je Einwohner/-in im Jahr 2003 (k6)

1

Einwohnerzahl 2

Kooperationsaufwand innerhalb der 
Kommunalverwaltung*

(3)*

Anzahl der Partizipationsangebote kein signifikanter 
Einfluss

Informationsintensität bzgl. 
Partizipation

kein signifikanter 
Einfluss

Ausmaß der  partizipations-
spezifischen Weiterbildung

kein signifikanter 
Einfluss

Aktivitätsgrad außerkommunaler 
Organisationen bzgl. Partizipation  

kein signifikanter 
Einfluss

Relative finanzielle Ressourcen für 
Partizipation

kein signifikanter 
Einfluss

Kooperationsintensität kein signifikanter 
Einfluss

Politische Bedeutung der 
Partizipation

Finanzkraft je Einwohner

kein signifikanter 
Einfluss

kein signifikanter 
Einfluss

* Der Kooperationsaufwand innerhalb der Kommunalverwaltung im Bereich Kinder- und Jugendbeteiligung ist nur in Kommunalverwaltungen relevant, in denen sich 
mehrere Abteilungen bzw. Stellen im Bereich Kinder- und Jugendbeteiligung betätigen (20 der 42 Kommunen). Insofern erscheint es angezeigt, bei der Bildung eines 
integrativen Modells kommunaler Einflussfaktoren zur Erklärung der Partizipationsintensität von Kindern und Jugendlichen am Wohnort von dieser Größe zu abstrahieren.
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Aggregierte Analyse des Einflusses potenzieller Einflussfaktoren im 
Kommunenmodell*

* dargestellt sind die 2 bedeutsamen Einflussfaktoren aus der disaggregierten Analyse.

k15c
Berück-

sichtigung
Jugendlicher bei 

kommunalen 
Beschlüssenk17a

0,909

0,909

k1a Einwohner-
zahl1,000

PartVerh
j38

j46

0,808

0,753

17,90 %0,318**

-0,311**

Signifikanzniveaus:
( ) = nicht signifikant

* = α < 0,1
** = α < 0,05

*** = α < 0,01
**** = α < 0,001

Diese Werte geben die Stärke und damit die 
Bedeutung des jeweiligen Einflussfaktors bei 
der Erklärung der durchschnittlichen, kommu-
nenspezifischen Partizipationsintensität der 
Kinder und Jugendlichen am Wohnort an.

Hohe (absolute) Werte symbolisieren einen 
starken Einfluss.

Dieser Wert gibt an, wie viel der 
kommunenspezifischen Abweichung von der 

durchschnittlichen Partizipationsintensität eines 
Kindes oder Jugendlichen durch die insgesamt 
einbezogenen Einflussfaktoren erklärt werden 

kann. Knapp 18 % dieser Streuung haben 
demnach ihre Ursache insbesondere in den hier 

dargestellten 2 Einflussfaktoren.

Diese Werte, die auch als Faktorladung 
bezeichnet werden, geben den Zusammenhang 

zwischen einzelnen Indikatoren und dem 
jeweiligen Einflussfaktor an. Hohe Werte 

symbolisieren einen starken Zusammenhang 
und bedeuten, dass der zugrunde liegende 
Einflussfaktor sehr gut durch den jeweiligen 

Indikator erklärt werden kann. 
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Fazit zu den Einflussgrößen der Mitwirkung von Kindern und 
Jugendlichen auf Wohnortebene

Die Gesamtmenge von Einflussgrößen der Mitwirkung von Kindern und Jugendlichen am Wohnort ist zweigeteilt. Sowohl im 
Bereich der intra- und interpersonalen Determinanten aus dem direkten Umfeld der Kinder und Jugendlichen als auch in 
der Gruppe der kommunenspezifischen Parameter im Sinne des kommunalen Angebotes können unterschiedliche, 
signifikante Einflussfaktoren identifiziert werden. Alle Faktoren zusammen fungieren somit als zentrale Ursachen für mehr 
oder weniger starke Mitwirkung.

1

Im Jugendlichenmodell, das knapp 50 % der Mitwirkungsintensität von Kindern und Jugendlichen am Wohnort erklären kann, 
geht ein starker Einfluss von sieben Faktoren aus. Es zeigt sich, dass  

je stärker die Bedeutung von Vereinen in der Freizeit ist, je zufriedener Kinder und Jugendliche mit gemachten 
Partizipationserfahrungen am Wohnort sind, je mehr Freunde auch mitwirken, je mehr sie sich selber in der Lage 
fühlen, mitzuwirken, je stärker sie den Wunsch nach konkreten Veränderungen haben, je besser sie sich informiert
fühlen und je mehr in der Schule mitgewirkt wird,

desto mehr wirken Kinder und Jugendliche am Wohnort mit.

2

Im Kommunenmodell, das knapp 18 % der städtespezifischen Unterschiede der durchschnittlichen Mitwirkungsintensität von 
Kindern und Jugendlichen am Wohnort erklären kann, geht ein starker Einfluss von zwei Faktoren aus. Es zeigt sich, dass  

- je stärker die Berücksichtigung der Ansichten von Kindern und Jugendlichen bei kommunalen Beschlüssen ist und
- je kleiner eine Kommune ist,

desto mehr wirken Kinder und Jugendliche am Wohnort mit.

3

Insgesamt lassen sich Handlungsempfehlungen mit Blick auf die Ergebnisse des Jugendlichenmodells in Form einer 
Partizipationsspirale darstellen. Hierbei dienen die Schule, die (Sport-)Vereine sowie der Informations- und Qualifikationsstand 
der Kinder und Jugendlichen als Einstieg in eine Mitwirkung am Wohnort, die dann über positive Partizipationserfahrungen 
(Zufriedenheit) als sich selbst verstärkender Prozess seine Fortsetzung findet. Mit Blick auf die Ergebnisse des 
Kommunenmodells hängt die Intensität der Mitwirkung von Kindern und Jugendlichen – neben dem strukturellen Einfluss der 
Kommunengröße – vor allem davon ab, inwieweit die Ansichten dieser Zielgruppe bei handfesten politischen Entscheidungen 
in Gremien der kommunalen Willensbildung berücksichtigt werden. Die Kommunen sind hier aufgefordert, Maßnahmen und 
Einstellungen zu etablieren, die entsprechend mitwirkungsfreundliche Rahmenbedingungen schaffen.

4
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